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für Appelhülsen, Darup, Nottuln, Schapdetten
Annagenstärkste Zeitung Nottulrs

Eine Schande für Nottuln

CDU "iirgt Diskussion

über Ilirosllinta al)
Am 6. August jährte sich zum 40. Mal

det AtombombenabNrf auf Hiroshima.

Aus diesem Anlag hatte die japanische

Stadt Bürgermeister aus aller Welt zu

einer Konferenz eingeladen. Aus der

Bundesrepublik var Herbert Schmalstieg,

Oberbürgermeister von Hannover, gekotmen.

Er vertrat 12 deutsche Städte, die sich

alle einer Solidaritätsaktion von Hiro—

shima angeschlossen hatten.

Auch Nottuln hätte an dieser Solidari—

tätsaktion teilgenomen, wenn es nach

dem Villen der Friedensinitiative ge—

Rangen väre. Sie hatte einen entspre—

ehenden Antrag in den Rat eingebracht

(Die Lokalpresse berichtete darüber) .

Was in anderen Gemeinden in der Bun—

nicht nur das ernste Anliegen Hiroshimas 

nach einer internationalen 
Städtegemein—

schaft zurück, sondern wiirgte sogar .ie—
de Diskussion über diese Bitte Hiroshi—
mas im Rat mit der Geschäftsordnung ab.

Eine Schande für Nottuln!

Für Ihre Pinwand:

Die Fnedensmitiative 
fordert
1. Die Friedensinitiative Nottuln fordert,

dag mit dem Wettrüsten in Ost und
West Schluß gemacht wird!
Deshalb
ervarten vir von unserer Bundesre—
gierung, daß sie sich dafiir einsetzt,

daß endlich wirksame Abrüstungsschrit—

te eingeleitet werden. Dazu gehören
auch kalkulierte einseitige Abrü—

stungsmaßnahmen.

2. Die Friedensinitiative Nottuln fordert

den unverzüglichen Stopp der weite-
ren Stationierung von atomaren
Kurz- und Mittelstreckenraketen in
ganz Europa!
Deshalb
rufen vir unsere Bundesregierung
auf, daß sie ihre Zustimmung zu der
Stationierung von Pershing II und

cruise missiles zurückzieht und
alles in ihrer Macht stehende tut,

damit diese Waffen verschwinden.

(Fortsetzung auf S. 3)

Sollen wir oder sollen wir nicht?

Diese Frage wird
in nächster Zeit

entschieden wer—

den müssen.

Lesen Sie über
das militärische

We I traumprograrm

der Amerikaner

auf den Seiten

2 und 3.

„Bitte einsteigen!"

62 % der Nottulner fordern den Gemeinderat auf:

»Setzen Sie sich für die Schließung des Atombunkers ein!«

Schutz versprechen. Sie fordern,

Dies ist das Ergebnis einer repräsen—

tativen Umfrage, die die FI im Juni 
in

Nottuln durchführte. Weiter ergab 
die

Umfrage, daß 70 Z der Nottulner 
über—

haupt Bunker auf dem Gemeindegebiet ab—

lehnen. Norbert Wienke, der für die Or—

ganisation und Auswertung der Umfrage

verantwortlich war, stellte heraus:

"Die meisten Befragten waren gegen Atom—

bunker, sie in einer atomaren Aus-
einandersetzung sich davon keinen virk,—

der Kommentar

Erledigt!

Die Forderungen der FI Nottutn nach
attgeitiger Abrü8tung (siehe auch ne—
bengtehenden Kasten) Bind durch viele
Presseerklärungen und Veröffentlichun—
gen bekannt.
Dennoch hört ran hier .und da, die Fr
gei eingeitig. Einige mögen eg nicht
besser viggen. Man kann hatt nicht
atteg Legen und bei jeder Di8kuggion
dabei gein.
Andere jedoch — die eg beggep Vissen —
kleben der FI das Etikett "Einseitig—
kelt" bemßt auf.- So entledigen sie
sich an einfach8ten einer für sie unbe
quemen Digkugeion: "Erledigt!

Und vetter geht es mit der 'bevährten
Verteidigunggpotitik! Weiter geht das
Wettrü8ten!

samen 

daß endlich wirksame Schritte zur Ab—

rüstung eingeleitet verden.

Die Friedensinitiative wird 
das Ergeb—

nis der Befragung sowohl dem 
Nottulner

Rat als auch dem Regierungspräsidenten

Miinster, der bekanntlich den Bunker

unter der Hauptschule unterhält, zulei—

ten. Sie fordert die Nottulner Politi—

ker auf, die Meinung der Bürger ernst—

zunehmen und entsprechend initiativ zu

werden.

— Namen — Notizen —

Dr. Karl-Peter Graf (CDU) sprach
in der Ratssitzung vom I I .6. von 

'
'unse—

ren Briidern und Schwestern". Er meinte

damit die Biirger der DDR.GIeichzeitig
jedoch ist bekannt, daR Herr Graf ohne
Wenn und Aber die Verteidungspolitik
der Bundesrepublik und der Nato ver—
tritt, die doch "die Brüder und Schwe—

stern aus der DDR" mit Atomraketen be—
droht. Diese Verteidigungspolitik — sie
vill ja glaubwürdig sein — kalkuliert
sogar notfalls ein, die Bürger der DDR

millionenfach zu töten. Behandelt man

so seine Briider und Schwestern?

Es gibt wieder einen

CDU Arbeitskreis »Frieden«
Schon 1983 var ja ein SOI—

cher Versuch gestartet vorden, leider nur
von kurzer Dauer. Die FI begrüßt das

Engagement der CDU und erwartet durch
diesen AK eine Anregung der friedens—
politischen Diskussion in NottuIn.Für

gemeinsame Gespräche ist die FI offen.



Das SOI-Programm
d

»Das Fenster der Verwundbarkeit schließen!« n

Das US-Meltraumprogranun macht den Wunsch der Amerikaner nach Uberlegenheit deutlich

Am 23. YÅrt 1983 forderte der amerika—
nische Präsident Reagan in einer Fern—
sehansprache die Wissenschaftler sei—
nes Landes aus, sich stärker in der
Entvicklung von fen zu en—
gagieren. Die USA sollten zukünftig
in Sicherheit von sowjetischen Atom—
raketen unter einem perfekten Schutz—
schi id von kampfstationen im Weltraum

Schätzungsveise 3000 bis 4000 Satelli—
ten umkreisen heute die Erde, von denen
70 — 80 Z militärische Satelliten sind:
Frühvarnstationen, Navigations— und
Funkverbindungssatelliten. Sie unter—
stützen die Abschreckungsstrategie.

Doch das SDI—Prograrmn, dag nun die
USA vorlegen, bringt eine neue Qual i—

3 Abvehrgiirtel (vor al lem Laserstrahl—
waffen im Weltall) sollen anflieeende
sowjetische Atomraketen zerstören.
Amerika vill sich damit unvervundhar
machen. Reagan: ''Wir verden das Fen—
ster der Verwundbarkeit schließen!

Das Gleichgewicht des Schreckens ge—
rät dadurch ins Wanken.

tät:
leben können,

TRAUM VOM UNDURCHDRINGLICHEN SCHUTZSCHIRM
Stat•onterunq unc Funktionsweise der geplanten
US-Raketenabwehrsysteme (schematische Darstellung)

ZWEITER ABWEHRGORTEL: In der antriebslosen
itsuschen Phase des Fluges werden die Sprengköpfe
der Fetndraketen durch energterejche Laser kampfun•
fihig gemacht, Als zweite Möglichkeit wird diskutiert.
von der Erde ausgesandte Laserstrahlen Ober Spiegel

All auf die Sprengkopfe zu lenken
Eine dritte Abwehrmoglichkeit bieten konventionelle
Abwehr-Raketen

DRITTER ABWEHRGORTEC zersto-
der 'e.ndltchen Sprengköpfe in

Zeinahe (.Terminal Defense•). Nach
Arl einer Schrotschuß•Kanone sollen
Tausende von Kletnstraketen die im
Anflug befindlichen Spren#öpte zer-
storen Oder zurmndest so weit vor
dem Zielpunkt zur Explosion bringen.
Can die angesteuerten Raketens.los
noch funkltonsfah.g bleiben

Reagan sagt

Weltraunvaffen sollen die USA unverwundbar machen!

Gleichzeitig jedoch ...

Die USA entvickeln und installieren zielgenaue und schnelle
Atomraketen (Pershing II, cruise missiles,

Trident II — Raketen auf U—Booten) . Ziel ist die Möglich—
keit, die UdSSR mit einem atomaren Ersteinsatz fast ohne

Vorvarnzeit empfindlich zu treffen und möglichst zu ent—

gaffen.

Das ist klar

Die UdSSR wird — dies zeigt die

Geschichte der Aufrüstung — nach—
ziehen und neben den militärischen
Satelliten, die sie jetzt schon
besitzt, ein ähnliches Abvehrpro—
grarm entwickeln.

ERSTER ABWEHRGÜRTEL (a. b. c)' der a) 
Te•lchenkanonen 

sonen die F-e,ncraketen
zerst

Feindraketen In der Starlphase (Interkontinentalraketen mit Laser- oder 
Kurs abbnngem

s.nd während der Nei bis 'unt Minuten dauernden An. ren oder vom 

tnebsphase relativ leicht zu treffen).

b) Projekt .H10h Frontjer• Kle.nst.

raketen. die von den in medngen
Umlaufbahnen befindlichen Space
trucks• ahoeteuen werden. zersto-

ren die feindlichen Interkontinental-

raketen.

c) Durch Atombomben-Explosio-
nen gespeiste Rontgenlaser zersto-
ren "e Feindrakelen_ Die Röntgen-

laser werden. nach der Meldung
' feindlicher Raketenstarts. von U-

Booten aus in den Weltraum ge-
schossen.

Aber

Wissenschaftler warnen: Ein 99 Ziger Schutz vor Atomraketen
durch Laserstrahlvaffen ist nicht erreichbar!

Der logische Schluß

Die Entwicklung der Weltraumvaffen soll es ermöglichen,
nach einem amerikanischen atomaren Ersteinsatz die veni—
gen Raketen eines sovietischen Gegenschlages abzufangen.
Für die USA wird so das Risiko in einem Atomkrieg kalku—

lierbar. Es wird möglich, ihn zu filhren und zu gevinnen.

Und das ist das Ergebnis ...

Hält eine militärische Macht den Atomkrieg für fiihrbar und
sogar für gevinnbar, erhöht sich bei internationalen Krisen
die Gefahr eines Atoürieges drastisch. Sollte die USA tat—
sächlich ihre Pläne vervirklichen können und eine Erstschlag—
fähigkeit aufbauen, könnte die UdSSR veranlagt verden, in
Krisensituationen ihrerseits zuerst zuzuschlagen, aus Angst,
zu einem zweiten Schlag nicht mehr fähig zu sein.

Das ohnehin wackel ige Gleichgewicht des Schreckens droht
imer labiler zu werden. Wir sind die Opfer!



Warnende Stimmen vor SDI x
Die 

(Fortsetzung 

Friedensinitiative 

von Seite 

Nottuln 

l)

lehnt3.

Dürr, Lei'?t
des Mjncttner Instnuts '[ir Physik uno

sm -E" solcher Schritt (die Oes
Wehraums - die Reda&ljon) wütoe tl•e verhing-
nisvolle Esk•iatnn und alarmiyenoe Desta-
biBtenng Oes gepenw#rt'gen Gle•thoewtchts

noch weger verstärken weil de Ge-
penseite deser MaBnatvne nicht tatenlos zuse-
t.n und auch - aus berechtvgten etgenen
Schert•ettstnteressen - mcht enfach zusehen
unn Es Konen wrrksarnen Schutz ge•
en Ni..oarw'"en. es wtrø thn auch nnftjg

rycht geben

Nino Pasti, D -Ane
MiBn.hrnen lassen nur etnen SchlJ8

oe USA eine Vormachtstellung
etnngen, die ihnen Fuhrung enes Nu\lear.

ermögt•cht

Franz Josef Weisweiler, vorstands-
von Mannesmann (in enem Spie-

13 S. „DR Entschet•

Oum en verte#ungsstrategtsches. also

Ittsches Programm SOI onn n»cht tauen.

wec wir davon •ngebbch einen Technologteschlh

Anwendungen erwarten ich kann eben-

sowen.g 'Ordern. weil 'Ch die Te-
haben will , Monir

Anscht nach ist SD Oe deutsche Industne

Prof. Dr. Hans-Peter jede Militarisierung des Weltraums

mchbg •

Herbert Scoville. ehemaliger
'ende' CIA- Dtre€-•tor -Der Wettlauf der Weltraum-
waffen nähen Sich einem Scheideweg. und der
Weg den wir in den rochsten Monaten emschla.
gen. könnte ler:ht den Ausschlag dafur geben,
ob uns Vernr„htunq vetune'len Wenn
Pris'dent Reapn datatd besteht. daß das Satelli-
tenabwehrwaffen• Testprogtamm wettergelühfl
wrd. 'St das ern deutlicher Bewers dafut. daß er
ntcht wvkbt:h daran Interessterl 'SI. diesen Rü-
Stongswettlau' tu Stoppen

Robert S. McNamara. enemal,ger
US.Venedrgunqsmnrster o -W" stehen Wett•
rusten an ener bedeutsamen neuen Schwelle
Wil Können kernen militanschen Vorteil ernngen.
tnoem wtt ste überschreten Und et" Versuch.
OAS tu W'trd unser Vertevdiqungsbudget
enorm erhöhen und dte Gefahr mit Sich brtngen.
d'e Bane wschen den sowlettschen und den
US-amenkantschen Abschreckungskranen
Oestabdßtereo •

Paul Warncke. ehemaliger Leiter der US-
Abrustungsoehörde -Ich zweifle nicht im gering.
sten daran. daß m Laufe etnes Jahrzehnts im
Kosmos ein Kneq ausbrechen kann, wenn wir
seine Verträge abfassen. die dazu angetan wä-
en. das zu verhindern. •

Richard Garwin, Mitglied der Ur-non of
Concerd Sc.jenttsts: .... Eine Kombination von
Angriffswaffen. rmt der Ausstcht auf ene hun-
dertprotenttge Abwehr. Wird zum Kneg führen. 

•

Egon Bahr. Mitglied des Präsidiums der
SPD. -Wenn ein Land das Fenster der Verwund-
barkelt schließt. also nicht mehr getroffen wer-
den. aber selbst schlagen kann. dann ist das die
Deftnihon der Überlegenheit schlechthin. Es gibt
ke.n Programm der Amenkaner, in dem der
Wunsch nach Überlegenheit so klar ist, wie das
Weltraumprogramm."

Prof. Kurt Biedenkopf, Vorsitzender
des CDU-Landesverbandes Westfalen-Lippe (Zit.

nach einem Artikel der Frankfurter Rundschau
vom 8. 6. 1985): In einem Streitgespräch trat
Biedenkopf Äußerungen seines Parteifreundes

Heiner Geißler entgegen, indem er betonte, es

gebe „keine moralische Notwendigkeit". Sich an

„SDI• zu beteiligen, Biedenkopf nannte die Exi-

Stent der atomaren Abschreckung „eine unge-

heure Belastung. eine Art Erbsünde". Er sprach

sich zugleich für erste Schritte des Westens in

Fragen der Abrüstung aus.

ab!
Deshalb
fordern vir von unserer Bundesre—
gierung, daß sie gich am militäri—
schen Wel traumprogranm der Amer i—
kaner (SDI) nicht beteiligt. Darii—
ber hinaus fordern vir die Besei—
tipung aller militärischen Satel—
liten.

4. Die Friedensinitiative Nottuln wendet

15

sich gegen jede Bestrebung, Kriege
begrenzbar und führbar zu machen!
Deshalb
fordern vir von unserer Bundesre—
gierung, daß sie sich gegen eine
Einführung solcher Strategien in
das Nato—Konzept wendet und diese
nicht mitträgt.

Die Friedensinitiative Nottuln setzt
sich für eine Politik der Entspannung
und der Sicherheitspartnerschaft
zwischen Ost und West ein!
Deshalb

ANTI-

RAKETEN

RAKETEN

RAKETEN

RAKETEN'

RAKE

Die Sowjetunion schlägt Ab-

kommen über Weltraum vor

Die sowietische Repierunp hat die Schaf—
fung einer internationalen Weltraumorga—

nisation vorgeschlagen, um die Militari—
sierung des traums zu verhindern.AIs
Aufgaben dieser Organisation werden vom
sowjetischen Außenminister Eduard Sche—

vardnadse in einem Schreiben an UN—Gene—
ralsekretär de Cuellar die "Harmonisie—
rung, Koordinierung und Vereinheit —
lichunp der Bemiihången der Staaten um
eine friedliche Nutzung des Weltraums'
genannt • — "Entweder wird der Wel traum

imner grei f barere Mittel fiir eine Ver—
besserunp der Lebensbedingungen der
Erdbevölkerung hervorbringen, Oder aber
er wird zu einer neuen tödlichen Gefah—
renquelle för sie," schloß der Brief .

fordern wir von unserer Bundesre—

gierung, daß sie unverzüglich
vertrauensbi Idende Maßnahmen vor—
schlägt und einleitet. Dazu •gehö—
ren die Schaffung von atom— und
chemievaffenfreien Zonen, die Um—
rüstung der Bundeswehr zu einer

rein defensiven Armee, das 
Ein—

frieren des Rüstungshaushaltes...

Spiel ohne Grenzen?

66 % gegen

Weltraumrüstung

Wir leben in der Bundesrepublik und

im Westen.
Deshalb
setzen vir uns natürlich in er—
ster Linie mit der Sicherheitspo—
litik unseres Landes bzw. der

Nato auseinander, kehren den
Dreck vor unserer Haustür!

Das kleine Mädchen

Abvehrvaffen im "Richtig!

Wel traum schaffen "Falsch!
mehr Sicherhei t ! keine Me inung

(66 % der CDU—Anhänger stirmnten

22

74 z

4 z

fiir falsch.)

Abvehrvaffen im
Wel traum erhöhen
die Gefahr eines
Atomkrieges !

West und Ost ha—
ben derartig vie—
le Waffen ange—

häuft, daß Welt—

raumwaffen über—

flüssig sind.

"Richtig! 66 z

(Von den CDU—An—
hängern stirrmten
56 Z zu.)

' 'Richtig!
(Von den CDU—An—
hängern stirrmten
69 % zu.)

Ich bin dag kleine Mädchen
aus Hiroshinxz.
Die Blumen unren meine Freunde,
die Vögel meine fliegenden Träume
und die ganze Mett mein Spielplatz.

Nun brauche ich keine puppen mehr,
und eingam Liegt meine Spie
in der Ecke.
Ich unarde ja verbrannt —

ein alter Lappen.

Ich bin dag kleine Mädchen
aug Hiroghiru.
Zueret griff dag Feuer
nach meinen Haaren und den Händen,
dann nahm eg mich ganz.
%dtter, Vater,
veint nicht um mich!
Ich bin auf eine große Reige gegangen.
Ich klopfe an alte Türen der Mett
und frage tun eine Untergchrift
gegen die Atombombe.

Ich bin dag kleine Mädchen
aus Hiroghirn.
Nein, ich keine Bizonen
und kein Butterbrot.
Keine Bonbong reizen rieh.
Aber ich stehe an Deiner Tür,
und Db' mußt mich anhören!

für Appelhülsen, Darup, Nottuln, Schapdetten
Kontakt: (v.i.S.d.P,): R. Hülsbusch, Bahnhofstr. 49, 4405 Nottuln

02509-8669
Spendenkonto: Ulla Pröbsting Sparkasse Coesfeld Nr. 84508 209
Treff: Jeden Montag um 20 Uhr, Alte Amtmannei, Nottuln
Druck: Offsetdruckerei Nottuln, Schapdettener str. 1 3, ß 02502-7895

Friedensinitiative Nottuln bietet:
Informationsmaterial zu aktuellen friedenspolitischen Themen

Beratung für Kriegsdienstverveigerer
Rundbriefe über friedenpolitische Diskussionen in Nottuln

Vorträge und Informationsgespräche im Schulunterricht und
Vereinen
regelmäßig das Baumberger Friedensblatt
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